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1. Einleitung  

Seit Jahren ist der Pflegenotstand ein präsentes Thema in den Medien, der 

Politik und der Gesellschaft. Dennoch verschärft sich der Fachkräftemangel in 

Pflegeeinrichtungen wie z. B. Altenheimen und in Krankenhäusern immer wei-

ter. Politische Maßnahmen bewirken noch keine deutliche Verbesserung des 

Personalmangels.  

Die Eingrenzung auf Krankenhäuser erfolgt in dieser Arbeit aufgrund der weit 

reichenden Folgen dieser Personalengpässe: Die Notfallversorgung von Pati-

enten ist häufig beeinträchtigt und Betten auf Intensivstationen werden ge-

sperrt1, einzelne Fachbereiche von Kliniken müssen vorübergehend schlie-

ßen.2 Besonders seit Ausbruch der Corona-Pandemie3 zeigt sich das Ausmaß 

des Fachkräftemangels bei Pflegekräften: Um die Intensivstationen und deren 

Pflegekräfte nicht zu überlasten, erlebt Deutschland seit November 2020 einen 

Teillockdown. Kontaktbeschränkungen, Schließungen von Geschäften, Gast-

ronomie und Hotellerie sind die Folge. Daher lauten die Forschungsfragen die-

ser Arbeit: Sind freiwillig Engagierte bereits eine Entlastung für Pflegekräfte in 

deutschen Krankenhäusern? Und wenn ja, wie können freiwillig Engagierte 

zukünftig eine größere Entlastung sein?  

Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist die Entwicklung eines Konzepts, indem be-

stehende Ansatzpunkte – zum Teil bedingt durch die Corona-Pandemie – für 

die Entlastung der Pflegekräfte in Krankenhäusern optimiert werden. Weitere 

neue, bislang nicht genutzte Potenziale zur Entlastung von Pflegekräften in 

Krankenhäusern durch freiwillig Engagierte werden aufgezeigt und ausgear-

beitet.  

Als Grundlage dieser Bachelorarbeit wird Fachliteratur herangezogen. Nach 

einer ersten Einarbeitungsphase zur Themeneingrenzung und Orientierung 

erfolgt eine weitere intensive Literaturrecherche. Damit auch ein hoher Aktua-

litätsgrad der Bachelorarbeit gewährleistet wird, besteht ein bedeutender Teil 

 
1 Vgl. C. Karagiannidis et al., 2018, S. A-468. 
2 Vgl. K. Blum et al., 2020 b, S. 129. 
3 Die Corona-Pandemie entstand durch ein Corona-Virus, welches Ende 2019 in der chinesi-

schen Stadt Wuhan zum ersten Mal seinen großen Ausbruch hatte und sich im Jahr 2020 
weltweit verbreitete. (Vgl. D. Richter, 2021, S. 45.) 
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der Literatur aus Artikeln aus Fachzeitschriften. Nach grundlegenden Begriffs-

bestimmungen im Rahmen des Gesundheitswesens werden im ersten Schritt 

die Begrifflichkeiten von Pflegekräften, Pflege, Delegation und allgemeinen 

Krankenhäusern erörtert. Die aktuelle Personalsituation der Pflegekräfte in 

Krankenhäusern sowie die Entwicklung des Krankenhaussektors wird aufge-

zeigt und die Auswirkungen des Pflegenotstands in deutschen Krankenhäu-

sern benannt. Die bisherigen gesundheitspolitischen Maßnahmen zur Minde-

rung des Pflegekräftemangels werden anschließend dargelegt. Die 

Aufgabenbereiche von Pflegekräften werden erörtert und Ansätze möglicher 

delegierbarer Tätigkeiten geschildert. Um die Fragestellung, ob freiwillig En-

gagierte mit der Übernahme weiterer Aufgaben eine größere Entlastung sein 

können, zu beantworten, werden auch rechtliche Möglichkeiten zu Delegation 

hinterfragt. 

Des Weiteren werden die unterschiedlichen Begriffe des Engagements erläu-

tert und abgegrenzt. Die Entwicklung des freiwilligen Engagements in 

Deutschland gibt einen ersten Anhaltspunkt, ob genügend potenziell freiwillig 

Engagierte zur Verfügung stehen, um die Pflegekräfte zu unterstützen. Als 

Schwerpunkt wird die Entwicklung des Gesundheitsbereiches betrachtet. 

Auch die rechtlichen Rahmenbedingungen spielen eine wesentliche Rolle bei 

der Entwicklung des Konzepts. Daher werden neben den benötigten Versiche-

rungen, auch die Haftungsfragen erörtert. Im weiteren Verlauf wird der Einsatz 

von freiwillig Engagierten in Krankenhäusern aufgezeigt, wodurch ihre bislang 

getätigte Aufgaben beleuchtet werden. Projekte, die aktuell durch die Corona-

Pandemie entstehen, geben weitere Anhaltspunkte für eine Entlastung. 

Aufgrund der bisher unerforschten Potenziale von freiwillig Engagierten in 

Krankenhäusern stehen nur vereinzelte Quellen zur Beantwortung der For-

schungsfrage zur Verfügung. Um das Forschungsthema empirisch zu unter-

mauern, wird daher zunächst eine quantitative Onlinebefragung von Pflege-

kräften in allgemeinen Krankenhäusern4 in ganz Deutschland durchgeführt. 

Nicht befragt werden Psychiatrien, Tageskliniken und Rehakliniken, da hier 

andere Arbeitsabläufe und -inhalte als in allgemeinen Krankenhäusern gelten. 

 
4 Siehe Kapitel 2.1, S. 5. 



1. Einleitung

3 

In der Befragung werden u. a. die Aufgaben der Pflegekräfte und deren zeitli-

ches Ausmaß abgefragt. Ziel ist herauszufinden, wo Ehrenamtliche unterstüt-

zen oder komplett selbständig Aufgaben der Pflegekräfte übernehmen kön-

nen. Besonders die administrativen, hauswirtschaftlichen, logistischen und 

dokumentierenden Tätigkeiten – aber auch pflegerische Tätigkeitsfelder – wer-

den untersucht. Die Erkenntnisse der Befragung werden anschließend für eine 

quantitative Onlinebefragung von potenziellen freiwillig Engagierten ab 16 Jah-

ren in Deutschland genutzt.  

Anhand der empirischen Untersuchung werden Handlungsempfehlungen in 

einem Konzept aufgezeigt. Abschließend wird ein Fazit gezogen. 

Abbildung 1: Vorgehensweise in der Forschungsfrage 

Quelle: Eigene Darstellung


